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cherwünschten., Papstgeschichte Seppelts um-Der vierte and der ho

greift die problemgesättigten Abschnitte Spätmuittelalter und Renaissance.
Dıie Vorzüge der früheren ande, krıtische Sichtung des Stoffes, are,
gut esbare Darstellung und innere ahe ZU Gegenstand, sind g -
blıeben. Besonders angenehm berührt dıe Formung des Stoffes. Die
Abgrenzungen die allgemeıne Welt- un Kirchengeschichte, ber
auch ıne Geschichte oms sınd überall gewahrt. Daher lost
sich dıie Darstellung nicht iın eın osaık VO Einzeluntersuchungen auf,
sondern gleıtet als einheitlicher TOomM des Geschehens VOL unserem

Auge voruüber.E  schi  d  Bd. IV.  Von Franz X. S  r. 8°fi 78  ‚PZ  akob Heg  _ Geb. RM. 12.50.  epp lt. G  ebn Papstäe‚séhichée Séppéifä H  Der vierte Band der ho  greift die problemgesättigten Abschnitte Spätmittelalter und Renaissance.  Die Vorzüge der früheren Bände, kritische Sichtung des Stoffes, klare,  gut lesbare Darstellung und innere Nähe zum Gegenstand, sind ge-  blieben. Besonders angenehm berührt die Formung des Stoffes. Die  Abgrenzungen gegen die allgemeine Welt- und Kirchengeschichte, aber  auch gegen eine Geschichte Roms sind überall gewahrt. Daher 1löst  sich die Darstellung nicht in ein Mosaik von Einzeluntersuchungen auf,  sondern gleitet als einheitlicher Strom des Geschehens vor unserem  Auge vorüber.  _ Überaus spricht die unbeirrte Wahrheitsliebe dieser Papstgeschichte  an. Sie ist ein Beweis, wie man bei aller Liebe gegen die Kirche das  Grundgesetz der Geschichte ohne Abstriche durchführen kann. Neue  Forschungen sind sorgfältig eingearbeitet.  An vielen Stellen tritt die  Sonderauffassung des Verfassers hervor, z. B. über die Bulle „Unam  Sanctam“ S. 28 ff. Wenn die zwei Schlußbände vorliegen, werden die  Katholiken Deutschlands eine Papstgeschichte haben, um. die 'sie an-  dere Völker beneiden dürfen.  Einz a d D.  Dr. Karl Edef.  Katholische Kirche und Kultur im 18. Jahrhundert,  Von Dr. Gustav  ‚Br. RM. 6.90, geb. RM. 8.40.  Schnürer. Gr. 8° (XVI u. 455). Paderborn 1941, Ferd. Schöningh.  Der Verfasser  im Mittelalter“  der Werke „Kirche und Kultur  (3 Bde.) und „Katholische Kirche und Kultur in der Barockzeit‘““ setzt  in diesem Band seine Kulturgeschichte fort bis in das 18. Jahrhundert.  Hie  Licht- und Schattenseiten sind ausgewiesen und kritisch verteilt.  Aufklärung, Humanität, Freimauerei, Aufhebung der S. J., ‚entarteter  Fürstenabsolutismus, bedauerliches Versagen der ‘kirchlichen Führung,  hie Abschaffung der Folter, Liquidation des Hexenwahns, Beseitigung  der Inquisition, Entdeckung gewisser natürlicher Grundlagen der Er-  ziehung, Kampf gegen Aberglauben. Ein Beispiel: In Ursberg (Augs-  burg) wurden von 1686 bis 1720 24.000 totgeborene Kinder bedingungs-  weise getauft.  Ein Unfug, gegen den das hl. Offizium  einschreiten  mußte (S. 244). Lichtvoll sind die Gründe aufgezeigt, die zum großen  Kulturbruch führten. Freimütig sind auch die zu Lasten- kirchlicher  ‘Kreise gehenden herausgestellt, z. B. mangelndes soziales Verständnis,  Versagen der katholischen Universitäten, Festhalten an der überholten  ratio studiorum, einseitige Festlegung auf die katholischen Staaten  und Fürsten.  Das Buch behandelt die Verdrängung der Kirche aus ihrer abend-  ländischen Führerstellung, die Anfänge des neuzeitlichen Unglaubens,  den Ansturm zur Säkularisierung der abendländischen Kultur, die An-  fänge der Aufklärung im katholischen Deutschland, das geistig-künst-  lerische Leben und den religiös-sittlichen Tiefstand in Italien, Erstar-  rung, Aufklärung und Zersetzung in Spanien, den Bruch zwischen  Kirche und Kultur in der französischen Revolution.  Drei Lehren erteilte nach dem Verfasser das 18. Jahrhundert dem  Abendlande: Die Gewaltmethoden, mit denen Mittelalter und Barock-  zeit den Glauben aufrechterhalten und verbreiten wollten, stießen die  Menschen von der Kirche ab. Zur Begründung einer neuen Kultur  bedurfte es nicht nur des Verstandes, sondern auch des Herzens. Die  wahre Menschlichkeit konnte sich nur beim menschgewordenen Gottes-  sohne finden. Scharf tritt die Tatsache hervor, daß das einfache VolkÜberaus spricht dıe unbeirrte Wahrheitsliebe dıeser Papstgeschichte
Sıe ist eın Beweis, w1e€e 1119  - be1ı er Liebe dıe Kırche das

Grundgesetz der Geschichte hne Abstriche durchführen kann. Neue
Forschungen sSind sorgfältig eingearbeiıtet. An vielen Stellen trıtt die
Sonderauffassung des Verfassers hervor, über die „Unam
Sanctam {if Wenn die - zwel Schlußbände vorliegen, werden die
Katholiken Deutschlands ıne Papstgeschichte aben, dıie s1e
dere Völker benei1den dürfen.
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Schnürer. Gr. o (XVI 455) Paderborn 1941, ü4er Schöningh.
Der Verfasser 1m Mittelalter ”der Werke „‚Kırche und xultur

(3 Bde.) und ‚„Katholiısche Kırche un Kultur in der Barockzeit“ Seiz
In diesem and seine Kulturgeschichte fort bıs In das Jahrhundert

HıeLicht- un: Schattenseiten sınd ausgewlesen un kritisch verteılt
Aufklärung, Humanıtät, Freimauerel, Aufhebung der J. entartietier
Fürstenabsolutismus, bedauerliches ersagen der kirchlichen Führung,
hıe Abschaffung der Folter, Liquidation des Hexenwahns, Beseıtigung
der Inquisition, Entdeckung gewIl1sser natürlıcher Grundlagen der Er-
ziehung, Kampf Aberglauben. Ein Beıispiel: In Ursberg Augs-
burg) wurden VO: 1686 bıs 1720 24.000 totgeborene Kınder bedingungs-
welse getauft. Ein nfug, den das hl Offizıum einschreiten
mMUu. (S 244) Lichtvoll sıind die Gründe aufgezeıgt, dıe DE großen
Kulturbruch ührten. Freimütig sind auch die Lasten kirchlicher
Kreise gehenden herausgestellt, mangelndes sozlales Verständnis,
ersagen der katholischen Universitäten, Festhalten der überholten
ratıo studiorum, einseitige Festlegung qauf die katholischen Staaten
un Fürsten.

Das uch behandelt die Verdrängung der Kırche aus ihrer abend-
ländischen Führerstellung, die Anfänge des neuzeıtlichen Unglaubens,
den Ansturm ZUT Säkularısierung der abendländıschen Kultur, die An-
fänge der Aufklärung 1m katholischen Deutschland, das geistig-künst-
lerische Leben un! den religiös-sittlichen Tiefstand In Italien, Erstar-
Trung, Aufklärung und Zersetzung in Spanien, den Bruch zwischen
Kırche und Kultur 1in der französischen Revolution.

Drei Lehren erteilte nach dem Verfasser das Jahrhundert dem
Abendlande: Die Gewaltmethoden, mit denen Miıttelalter und Barock-
eıt den Glauben aufrechterhalten und verbreıiten wollten, stießen die
Menschen VO  — der Kıirche ab Zur Begrüundung einer Kultur
bedurfte nıcht 1U  —_ des Verstandes, sondern uch des Herzens. Die
wahre Menschlichkeit konnte sıch NUur beim menschgewordenen (Gjottes-
sohne finden. Scharf Pı dıe Tatsache Nervor, daß das einfache Volk



irche bes Treue 1€e€. Zum Ve ndnis der Ul  e

zeichnetes, eın wegweisendes uch
Hohlräume, die nunmehr 1 20. Jahrhundert einstürzen, eın ausge-

Linz Dr. arl Eder.
Abraham Sancta ara und das uden{Ium, Von Dr., Franz Lqid

(32.) Wien 1941
Der Verfasser des Buches ‚‚Menschen 1m Barock gıbt ıne Studie

uber das udenium In Wien und 1n Österreich der Barockzeıit 4aUS den
Werken des großen Volkspredigers. Die Eıinleitung stellt die weı
Judenabschaffungen 1ın Österreich 1421 und 1670 heraus. rst Auf-
klärung und Liberalısmus TAachten diıe en wıeder .PO. Die
lesenswerte Schrift ist sehr zeıtnah

Lınz Dr. Karl der

Äurelius Augustinus’ Werke 1ın deutscher Sprache. Abt DIie frühe-
LE  - er. des h1 Augustinus. Übertragen VO (Jarl Johann erl
Diıie Ordnung. Erste deutsche Übertragung VO.  - arl Johann erl.
80 XXIV u. 111) Geb. 3.6'  © Musık Tstie deutsche ber-
iragung VO. arl Johann erl u{l &0 (XV 303). Geb. 5.80
aderborn Verlag erd. Schöningh.
ach dem Sanzech eutschen Thomas der an eutische Augusti-

nus! Das ist die schoöonste Frucht des Jubiläumsjahres 1930 Gerade
über den Jugendschriften ruht ein  S besonderer Reıiz. In der „Ordnung ”
wetteifert der geistsprühende Dıalog des christliıchen Platenikers mit
Cicero. Er verbreıtet siıch uüuber die vom absoluten Geist gelenkte Welt-
ordnung Die .Musik , zunächst eın  + Lehrbuch der musikalıschen
UunstT, gipfelt iın der theologıschen Erkenntnis, daß diese Diszıplin 1n
der Hand des Schöpfers die Welt gestaltet. Gedanken, die über Plato,
Pythagoras, Varro und Plotin Keplers „Harmonia mundi “ und Z
(10ethes „Faust“ führen. Es ist nunmehr jedem eutschen möglich,Schüler dieses Riesengeistes e1In.
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pannungen und Harmonie. Erwägungen über den Zusammenhang
VO ogma und en Von Dr August dam 80 (238) Kevelaer,
Butzon Bercker Geb 3.8  ©
Der durch eın erfolgreiches uch „Der Primat der Liebe‘“ bestens

ekannte Verfasser überrascht seine große Lesergemeinde mıt einem
Werk, das zweiıfellos großem Interesse egegnen wird Die eNSe

Verbindung Vo  j Dogma und en ist das Hauptanlıegen dieses
Buches. Sehr aufschlußreich ınd die Ausführungen uüber  au Wesen und
Auswirkung der verschıedenen Häresıen und ihr Fortwuchern durch
alle Jahrhunderte bis 1n die genwart. Dazwiıschen eingestreut eineFülle treifender Gedanken, Beobachtungen und Erwägungen.

Unsere eıt braucht ine offenherzige Erörterung uch theolo-
gısch exponierter Themen. uch wWeIi nıicht gerade mıt en Auf-
fassungen des Verfassers einverstanden ist, Jlegt doch das uch mit
dem Gefühl UK der Hand, daß ZUr Lösung vieler quälender Fragen
unseTrTer Zeıt beizutragen berufen ist

Linz Dr Joh Obernhumer
De Religiosis ad 4  {}  ( Codieis ur1s Canoniei. Edıdıit Timotheus

Schaefer OF Cap Ediıtio ı88 auctia et emendata. 80 (LXII et
Romae, (Rappresentanza della asa editrice

Herder) Lire Tn
Der Autor, onsultor des Hl Öffiziums, der Sakramenten- und der

Religiosenkongreß&ation, hat se1ın Werk mıit außerordentlicher Gründ-


